
Allgäuer Alpen Hoher Ifen (2230 m)

Durch die Steinzeit
Im doppelten Sinne passt zu dieser langen Rundtour im Kleinwalsertal das Wort Steinzeit: Sie führt mitten über
die weite Karsthochfläche des Gottesackers. Außerdem passiert der Abstiegsweg ein rund 9000 Jahre altes
Jägerlager aus der Steinzeit. Zwei Gipfel gibt es noch obendrein.

Talort: Riezlern (1086 m)
Ausgangspunkt: Auenhütte / Ifenbahn 
Talstation (1273 m)
Gehzeiten: Auenhütte – Hoher Ifen 3 Std. – 
Hahnenköpfle 1 Std. – Schneiderküren Alpe 2 
Std. – Auenhütte 1 Std.
Mobil vor Ort: Mit der Bahn nach Oberst-
dorf und von dort aus mit dem Walserbus ins 
Kleinwalsertal. Busverbindung zur Ifenbahn
Karten/Führer: Kompass 1:50 000, Nr. 
3 »Allgäuer Alpen / Kleinwalsertal«; Frank 
Eberhard »Mystische Pfade Allgäu«, Bruck-

mann Verlag, München 2016
Hütten: Ifenhütte (1586 m), Tel. 00 43/55 
17/52 74 59 23
Information: Kleinwalsertal Tourismus, 
Tel. 00 43/55 17 /5 11 40, www.kleinwal-
sertal.com
Beste Jahreszeit: Juni bis Oktober
Charakter: Lange Bergtour durch eine 
faszinierende Szenerie, die Trittsicherheit 
erfordert. Lediglich der Abstecher zum 
Ifen macht diese Aktion zu einer schweren 
Wanderung.

Orientierung/Route: Ab dem Parkplatz 
der Ifenbahn führt ein breiter Fahrweg hin-
auf zur Ifenhütte. Diese 300 Höhenmeter

erspart bei Bedarf auch ein Sessellift, doch die 
Strecke ermöglicht ein gemächliches Warm-
werden mit bester Sicht auf die Wand des 
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∫ ↑ 1150 Hm | → 16 km | † 7 Std. | 
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Bergell Von der Capanna da’l Albigna (2336 m) zur Capanna Sciora (2118 m) 

Ein Höhenweg der Sinne ins romantische Bodascatal
Auch wenn der Erlebnisweg »Cacciabella« in den letzten Jahren leider etwas in Vergessenheit geraten ist: 
Die Tour vorbei an singenden Klangsteinen und Echo-Felslöchern ist definitv noch immer einen Ausflug 
wert.

Talort: Pranzaira (1194 m)
Ausgangspunkt: Capanna da’l Albigna (2336 m)
Endpunkt: Capanna Sciora (2118 m)
Gehzeiten: Capanna da’l Albigna – Stausee 1⁄2 Std., Stausee 
– Pass Cacciabella Sud 3 1⁄2 - 4 Std., Pass Cacciabella Sud – 
Capanna Sciora 1 1⁄2 - 2 Std.
Karten/Führer: Kompass 1:50 000 »Valchiavenna – Val 
Bregaglia«
Hütten: Capanna da’l Albigna, Tel 00 41/8 18 22 14 05 
(Hüttentelefon), 00 41/7 93 27 94 40 (außerhalb der Bewar-
tungszeit), www.albigna.ch, capanna@albigna.ch, Capanna 
Sciora, Tel. 00 41/8 18 22 11 38 (Hüttentelefon), sciora.cap@

bluewin.ch, www.sachoherrohn.ch 
Information: Bregaglia Engadin Turismuo, Strada prin-
cipale 101, CH-7605 Stampa, Tel. 00 41/8 18 22 15 55, info@
bregaglia.ch, www.bregaglia.ch
Beste Jahreszeit: Juni bis Oktober
Einsamkeitsfaktor: Rund um die beiden Hütten ist oft ei-
niges los, gerade den Weg über den Pass kann man mit etwas 
Glück aber auch mal ganz für sich alleine haben. 
Gaumenfreuden: Wer einen Klassiker aus dem Bergell 
probieren möchte, sollte sich unbedingt auf der Albigna die 
Kastaniennudeln bestellen. Sehr eigen, sehr köstlich! Und 
bis zur Capanna di Sciora ist sicherlich wieder Platz für einen 
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∫ ↑ 750 Hm | → 7 km | † 5-6 Std. | 

Bayerische Voralpen Durch die Gießenbachklamm

Eine für Alle! 
Die Wanderung durch die kühle Gießenbachklamm zur Schopperalm eignet sich hervorragend für heiße Sommertage. Durch den spannenden Weg, samt kinder-
freundlicher Alm ist die Tour ein toller Ausflug für die ganze Familie. Die Rundtour führt dabei über den Weiler Troyer, mit dem ältesten Bergbauernhof Bayerns 
zu einem schönen Aussichtspunkt. 

Ausgangspunkt: Bleiersag im Kieferbachtal
Mobil vor Ort: Mit der Bahn nach Kiefersfelden, weiter mit dem 
Wachtlexpress (nur an bestimmten Wochenenden, Infos: www.wachtl-
bahn.de); Mit dem Auto über die A8, weiter auf die Inntal Autobahn A93, 
Ausfahrt Kiefersfelden. Weiterfahrt in die Thierseestraße bis zu ihrem 
Ende
Karten/Führer: Kompass 1:50 000, Nr. 8 »Tegernsee-Schliersee«
Information: Touristinfo Kiefersfelden, Rathausplatz 1, 83088 Kiefers-
felden; Tel. 0 80 33/97 65 27, www.tourismus-kiefersfelden.de 
Beste Jahreszeit: Von Frühjahr bis Herbst, im Winter ist die Klamm 
wegen Eisbruchgefahr geschlossen. 
Orientierung/Route: Von der Bleyer Säge folgen wir dem Gießenbach 
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Allgäuer Alpen Hoher Ifen (2230 m)

Hohen Ifen. Ab der Hütte verengt sich der Weg, bleibt jedoch gut 
ausgebaut. Etwa bei der Mitte der Kalkwand des Ifen angelangt, 
biegt links ein Pfad ab. Dieser führt durch eine Senke und dann 
deutlich steiler in Serpentinen zur Schwachstelle in der Wand. 
Dort helfen Stahlseile beim Weg durch die bizarre Felslandschaft 
zum Gipfelplateau hinauf. Oben zieht sich die Strecke zum meist 
gut frequentierten Gipfel (2230 m) noch ein ganzes Stück. Auf 
bekanntem Weg geht es nach der Gipfelrast wieder bis unter die 
Wand zurück, wo die Tour nun dem Pfad nach links zur Bergsta-
tion des Lifts folgt. Dort bietet sich ein kurzer Abstecher auf das 
Hahnenköpfle an (2080 m). Zurück an der Station geht es nun 
nach Norden, mehr als zwei Kilometer weit über den wild zerris-
senen Gottesacker. Rot-weiße Markierungen kennzeichnen den 
Weg. Bei schlechter Sicht kann dieser schwer zu finden sein. An 
der nächsten Wegkreuzung führt rechts ein schmaler Pfad durch 
das Kürental hinab und passiert ein steinzeitliches Jägerlager 
unter einen Felsüberhang. Von dort aus folgen weitere zwei 
Kilometer Abstieg ins Tal. Zurück zum Ausgangspunkt geht es 
entlang der Wäldele Straße bis rechts ein Weg abzweigt, der 
zum Parkplatz am Fuß des Hohen Ifen führt.
Frank Eberhard Der Hohe Ifen mit seinem charakteristischen Gipfelaufbau
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Bergell Von der Capanna da’l Albigna (2336 m) zur Capanna Sciora (2118 m) 

saftigen Kuchen. 
Familienfreundlichkeit: Der Aufstieg zur Albigna-Hütte 
ist zwar nicht schwierig, aber ziemlich lang und steil. Für 
Familien mit kleineren (oder nicht so lauffreudigen) Kindern 
ist die Auffahrt mit der Seilbahn die bessere Variante. Ab 
der Bergstation kann man dann gemütlich zur Hütte laufen 
und von dort z. B. den Rundwanderweg in Angriff nehmen. 
Die Hütte selbst ist mit Slackline, Sandkasten und Spielzeug 
(plus den zwei »Hüttenkindern« von Annamaria und Martin) 
bestens auf kleine Besucher eingestellt. Der Weg zur Capanna 
Sciora sollte nur mit Jugendlichen bzw. mit kleineren 
Kindern, die zusätzlich am Seil gesichert werden, gemacht 
werden. 
Charakter: Gut markierte Tour auf Wanderpfaden. Der Ab-
stieg vom Pass durch das Couloir ist etwas anspruchsvoller, 
aber gut durch Leitern und Fixseile gesichert. Die Überschrei-
tung des Schneefeldes erfordert Trittsicherheit. Kinder am 
besten zusätzlich mit dem Seil sichern.
Orientierung/Route: Von der Capanna da’l Albigna 
steigt man zunächst unschwierig auf dem Wanderweg zum 
Albigna-Stausee ab. Zunächst ein Stück entlang des Ostufers, 

dann über die Staumauer auf die Westuferseite. Vorbei an 
den Zustiegen zu den Kletterrouten (z. B. zur Fiamma) folgen 
wir dem blau-weiß markierten unteren Weg ein Stück ober-
halb des Sees ständig ansteigend nach Süden. Unterhalb des 
Piz Cacciabella geht es weiter bis zum Pass Cacciabella Sud, 
zuletzt deutlich steiler. Von diesem höchsten Punkt (ca. 2850 
m) beginnt ein recht steiler, gut 700 Höhenmeter langer Ab-
stieg in das Couloir Richtung Capanna Sciora.   Der Weg macht 
noch einen leichten Schlenker nach Süden, dann stehen wir 
schließlich vor der Capanna Sciora. 
Nina Hölmer

Paradies nicht nur für Kinder: die Albignahütte
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Bayerische Voralpen Durch die Gießenbachklamm

(nicht dem großen Kiefernbach!) flussaufwärts. Dafür queren 
wir bald den Bach und wandern zunächst ohne Anstrengung 
bis zu einem kleinen E-Werk. Dahinter beginnt dann die ei-
gentliche Gießenbachklamm. Wir steigen über steile Treppen 
am Rand der Klamm nach oben. Dann verläuft der Weg auf 
einem abenteuerlichen Felsband hoch über der Schlucht. An 
einem Stausee haben wir das obere Ende der Klamm erreicht 
und wandern in der Sonne über die Wiesen zur Schopperalm. 
Nach der Rast geht es auf dem Forstweg unterhalb der Alm 
weiter. Wir queren den Bach auf der überdachten Holzbrücke 
und folgen zunächst der breiteren Forststraße. Dann biegen 
wir, der Beschilderung nach Troyer folgend, auf einen Wan-
derweg ein. So erreichen wir an einer Wiese den Bergbau-
ernhof Troyer. Vom Troyerhof genießen wir die Aussicht auf 
das Inntal. Von dort folgen wir der geteerten Straße zurück 
an den Kiefernbach, nach links sind wir in wenigen Minuten 
wieder am Ausgangspunkt. 
Variante: Die Tour lässt sich gut mit einer Fahrt im 
Wachtlexpress verbinden. Die Schmalspurbahn bringt uns 
zum Startpunkt an der Bleiersag. Nach der Wanderung 
können wir mit größeren Kindern zu Fuß nach Kiefersfelden 

wandern und so die Tour um 40 Minuten verlängern. Zu-
nächst geht es auf der Straße am Kiefernbach entlang. An der 
Brücke dann rechts hinauf, über den Wasserfall mit dem star-
ken Schwefelgeruch, zum Hechtsee. Dort links am Uferweg 
weiter und schließlich hinab nach Kiefersfelden
Persönliche Empfehlung: Im Sommer unbedingt 
Wechselkleidung oder Badesachen einpacken. Rund um die 
Schopperalm gibt es unzählige Wasserspielmöglichkeiten. 
Wer richtig baden möchte, geht danach ins Kiefersfeldener 
Schwimmbad Innsola. 
Lisa Bahnmüller

Die Gießenbachklamm ist ein Abenteuer für 
große und kleine Kinder.

Fo
to

: L
is

a 
Ba

hn
m

ül
le

r
bs_2016_08_051_058.indd   58 30.06.16   16:56


